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(Fremdenzimmer), \Nafchküche, Bügelzimmer, drei Zimmer für die Dienerfchaft und umfangreichen Boden—

raum über den Schlafzimmern gelegen.

Eine Nebentreppe führt vom Obergefchofs zu diefen Räumen.

Das 1894—95 erbaute Wohnhaus V. Dirkfen in der Margaretenitrafse zu Berlin

(Arch.: Kay er Ö" @. Grofzhez'm; Fig. 448339) lehnt fich nur einfeitig und auf

geringe Tiefe an den Brandgiebel des Nachbarhaufes an; an der entgegengefetzten

Seite kehrt es fich dem parkartigen Garten zu, der ihm mit dem Grundftücke Pots-

damerftrafse 19 gemein ift.

Fiir die Grundrifslöi'ung ergab fich eine wefentliche Schwierigkeit daraus, dafs zur Schonung diefes

Gartens der hintere Teil des Gebäudes parallel der Nachbargrenze geführt werden mufste und dafs (liefe

Grenze mit der Strafsentlucht einen fiumpfen Winkel bildet. Diel'e Schwierigkeiten find in vortrefflicher

Weife befeitigt worden, indem man fowohl der Einfahrtshalle,

Fig. 447. wie der Diele und dem Speifefaale eine fünfedkige Form (ein

 7“ Parallelogramm erweitert durch ein Dreieck) gab und den ttumpfen

% Winkel durch ein großes Blumenhaus deckte.

% Die grofse zweigefchoffige, durch Deckenlicht erhellte

   

    

   

  

El_r£4;„ Diele, in der zugleich die Haupttreppe Platz gefunden hat ,. ift

””““ als Gefellfchaftsraum aufgefai'st und enthalt im Obergefchofs einen

_ ’ Orchefierbalkon. Dafs ihr noch ein geräumiger Vorplatz (mit

S P e 1 S E S a “ r * dem zur Benutzung der Familie beilimmten Perfonenaufzuge) fich

vorlegt, bildet neben den großen Abmeffungen der Gefellfchafts—

w„]„„„„_ räume und der ungewöhnlich fiattlichen Anlage der Eingangs-

und Einfahrtshalle eines derjenigen Momente, welche dem Haufe

ein überaus vornehmes Gepräge verleihen würden, auch wenn die
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F = Ausflattung diefer Räume eine weniger reiche und gediegene wäre.

Unter teilweifer Mitverwendung von Teilen alter Bauten —— meift

ii ? S“ n “ italienifchen Urfprunges — find die Mehrzahl der Räume in

». % am Zimmer ‘ Renaiffanceformen mit reicher, zum Teil gefchnitzter Wand— und

des Henn Deckentäfelung durchgebildet worden, zu denen fich in der Diele „ ’ _;FLä—i_ noch der Schmuck von Gobelins geteilt. Der Vorplatz zeigt eine

Familienhaus zu Düffeldorf, (trenge Marmorarchrtektur; dem Salon und dem Damenmmmer 1Pt

Bleichftrafse 14.

Hauptgcfchofs3ss').
‘

Arch.: KflJfl" 5,» „, g,.„fzh„'‚„_ Plafiik gefchmückten Räume find“ mit Kaminen verfehen, die je-

eine Rokokoausflattung gegeben.

Die meiden der mit Werken der felbitändigen Malerei und

doch nur gelegentlich zur Aushilfe benutzt werden, während die

regelmäfsige Erwärmung des Haufes durch eine Sammelheizung bewirkt wird.

Im Obergefchofs liegen nach der Strafsenfeite die Zimmer der Kinder, nach der Gartenfeite die—

jenigen der Eltern mit allem Zubehör, die entfprechend einfacher ausgeitattet find.

Das Sockelgefchofs enthält aufser der Pförtnerwohnung die Küchen- und Wirtfchaftsräume, die

\Nein- und Vorratskeller, die Räume für die Heizung, mehrere Kleiderräume und Erfrifchungsräume für

Ballfpieler. Im ausgebauten Dachgefchofs find eine größere Anzahl von Fremdenzimmern, die Wohn—

räume der Dienerfchaft, die Wafchküche mit Plättzimmer und Trockenboden, fowie verfchiedene Geräte-

räume untergebracht.

Die Strafsenfaffade zeigt die Formen italienifcher Hochrenaiffance und iPt in fchlefifchem Sanrlfiein

ausgeführt; die Hof- und Gartenfaffaden find in fandfteinartigem Zementputz hergeitellt.

Das Palais des Barons Alberl Wodz'anrr liegt im vornehmften Teile der Stadt

Budapef’t (Arch.: f}. VVz'elzmaus) und beiteht aus Erd— und Obergefchofs, einem Halb-

gefchofs unter dem Hauptgefirnfe und teilweife ausgebautem Dache. Der Grundrifs

des Erdgefchoffes ift durch Fig. 57, S. 74390) dargeftellt.

Im Obergefchofs, an die Haupttreppe anfchliefsend, liegt ein kleiner Salon (Einpfangsraum), der

zu dem in der Rücklage der Hauptfront liegenden grofsen Salon, zugleich Billardfaal, führt. Hieran fiöfst

 

338) Nach: KICK, K. Moderne Neubauten. Stuttgart 1894. Taf. 80,

339) Nach: Deutfche Bauz. 1897, S. 306.

300) Nach: Allg. Bauz. 1892, S. 7 u. Bl. 1 bis 5.
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